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Betonwerk profitiert von Energiewende
Schkeuditzer Unternehmen produziert Trafohäuser für Photovoltaik-, Windkraft- und Biogas-Anlagen

Schkeuditz. Die Schkeuditzer Nieder-
lassung der Betonbau GmbH & Co. 
KG feierte in diesen Tagen ihr 20-jäh-
riges Betriebsjubiläum. Viel Pomp 
und große Reden waren nicht ange-
sagt. Im Kreis der Mitarbeiter und 
derer Familien wurde ein Fest ausge-
richtet. Dabei kann sich die Entwick-
lung des international agierenden 
Betriebes auch überregional wirklich 
sehen lassen. Und die Auftragsbücher 
sind nicht zuletzt dank der Energie-
wende nach wie vor richtig voll.

Dass ausgerechnet ein Betonwerk von 
den Themen Windkraft, Photovoltaik 
und Biogas-Anlagen profitiert, scheint 
für Laien auf dem ersten Blick verwun-
derlich. Doch Werksleiter Peter Gauer 
klärt auf: „Wir sind Systemhersteller für 
Technikgebäude. Wir bauen zum Bei-
spiel für die Energiewirtschaft Beton-
körper und rüsten diese mit elektrischen 
Komponenten aus. Für die vielen alter-
nativen Energieanlagen braucht man ja 
auch Gebäude, in denen die ganze Tech-
nik steht und der Strom weiterverarbei-
tet wird. Auch deshalb sind unsere Auf-

tragsbücher voll.“ Und so reihen sich 
auf dem Betriebsgelände im Schkeudit-
zer Gewerbegebiet Nord kleine und gro-

ße Trafohäuschen schlüsselfertig und 
abholbereit aneinander. 30 der größe-
ren, 32 Tonnen wiegenden Stationen 

werden gerade an die Ukraine ausgelie-
fert. So gehen Nacht für Nacht Schwer-
lasttransporte gen Osteuropa auf die 
lange Reise. „Gerade in den letzten zwei 
bis drei Jahren stieg unsere Mitarbeiter-
zahl auf jetzt rund 100 an“, so Gauer. 
Hinzu kämen saisonbedingt bis zu 50 
Leiharbeiter. Da die Gebäudehüllen 
komplett verputzt, gemalert und ausge-
rüstet werden, sind auch zahlreiche 
Handwerksberufe im Stamm der Beleg-
schaft vertreten. Zahlen zu Umsatz oder 
Investitionen will Gauer nicht nennen. 
Das Schkeuditzer Werk gehört zu einer 
Reihe von Betonbau-Firmen, die alle zur 
Ulmer Baustoffgruppe Schwenk Zement 
KG gehören. Dass in Schkeuditz aber 
seit 1991 einiges investiert wurde, ist 
offensichtlich. In der rund einen Hektar 
großen Produktionshalle wurden unter 
anderem unter der Decke neue Krane 
installiert, die die enormen Gebäudelas-
ten auch bewegen können. Stellwerkge-
bäude für die Deutsche Bahn zählen 
ebenso zur Produktpalette wie Polizei-
funkstationen.

Früher gehörte das Gelände zum 
MAB-Werk. Dort war auch Stefan Hart-

mann beschäftigt. Seit 1992 ist der Pro-
duktionsleiter bereits im Betonwerk da-
bei und führt stolz durch die große Halle 
mit den Körperschalungsmaschinen und 
dem hydraulisch betriebenen 50-Ton-
nen-Wendewinkel. – Stählerne Ungetü-
me, in denen die Betonbauten erst ge-
gossen und später vom Kopf auf die 
Füße gestellt werden: „Unsere Raumzel-
len bestehen aus einem Guss, sie sind 
auf jeden Fall dicht. Das ist unser Wett-
bewerbsvorteil gegenüber den Konkur-
renten“, berichtet Hartmann. 

Offensichtlich wissen das Kunden 
weltweit zu schätzen. „Voriges Jahr 
wurden in den schottischen Highlands 
Windkraftanlagen gebaut. Wir haben 25 
Trafogebäude geliefert. Aber auch nach 
Bulgarien, England, Frankreich, Spa-
nien oder Tschechien gehen unsere Ge-
bäude. Wir sind ein Global Player“, so 
Hartmann. Aber einer mit regionalen 
Wurzeln. Denn die Belegschaft stammt 
aus einem Umkreis von rund 40 Kilo-
metern. Und Schkeuditzer Betonbauten 
sind auch in Schkeuditz selbst zu finden: 
Wartehäuschen entlang der Straßen-
bahnlinie.  Olaf Barth

Schweißer Hartmut Block, Werksleiter Peter Gauer und Produktionsleiter Stefan Hart-
mann (von links) besprechen den Ausbauplan für ein Gebäude, das gerade für eine 
Biogas-Anlage hergestellt wird.  Foto: Olaf Barth

Handarbeit: Elke Kabelitz erntet die Trauben auf dem Tauchaer Schlossberg. Dort wird nachweislich seit etwa 1520 Weinbau betrieben. Der Schlossverein hat jedoch erst im 
Jahr 2000 damit wieder angefangen – mit wechselnden Erfolgen.  Foto: Jörg ter Vehn

165 Kilo Trauben für Schlossberg-Wein geerntet 
Erfolgreiche Lese in Taucha überschattet von Befall der Pflanzen / Stephan Stichel pflegt nun Weinstöcke  

Taucha. Es hätte ein tolles Jahr wer-
den können für Klaus Arnold und sei-
ne Mitstreiter auf dem Weinberg des  
Schlossvereins Taucha. Die Weinstö-
cke am Tauchaer Schlossberg hingen 
voll und die letzten Wochen boten 
nochmal viel Sonne für die Trauben. 
Aber ein Schädling vernichtete fast die 
Hälfte der  Ernte.

„Das ist ein echter Tiefschlag“, sagte 
Arnold gestern bei der Weinlese. 
„Wenn man sich das ganze Jahr abra-
ckert und dann so etwas die Ernte 
schmälert“, seufzte er und zeigte auf 
einen grau-grünen pilzartigen Befall 
zwischen vielen Trauben. Kiloweise 
der Früchte wanderten in den Müll.  

„Wir hatten bestimmt 400 Kilo 
Trauben hier an den Weinstöcken 
hängen“, schätzte Elke Kabelitz vom 
Verein. In einigen Reihen sei der Be-
fall ganz schlimm, in anderen seien 
nur einige Stöcke betroffen gewesen. 

Je enger die Trauben hingen, desto 
stärker sei der Ausschuss, erläuterte 
Arnold. Auch die Netze, mit denen die 
Früchte in den letzten Wochen vor all-
zu gierigen Vögeln geschützt worden 
waren, seien zunächst als Auslöser in 
Frage gekommen. „Aber auch unver-
hüllte Weinstöcke waren betroffen“, 
erläuterte Kabelitz und zeigte auf an-
gefressene, aber befallene Trauben.  
„Wir werden jetzt wohl einen Exper-
ten befragen, um was für einen Schäd-
ling es sich handelt“, erzählte Arnold. 
Denn eigentlich werde der Wein schon 
gegen vieles vorsorglich behandelt, 
„auch gegen Grauschimmel“, sagte er. 
„Das ist wohl das Leid aller Winzer, 
die in der freien Natur anbauen müs-
sen“, stöhnte er.

„Na ja, auf diese Weise werden wir 
eine Beerenauslese abfüllen können“, 
scherzte Kabelitz. Tatsächlich rückten 
die beiden und Stephan Stichel, der 

künftig die Pflege des Weinbergs in 
seine Obhut übernehmen will, den 
Trauben mit der Schere zuleibe und 
sortierten  – wo es noch lohnte – von 
Hand unschöne Beeren aus. So kamen 
gestern am späten Mittag alles in al-
lem trotzdem noch 165 Kilo Trauben 
bei René Schwalbe auf dem Weingut 
Rollsdorfer Mühle in Seeburg an, der 
für den Schlossverein den Wein kel-
tert.

Der Schlossverein hatte auch im vo-
rigen Jahr Pech, als ebenfalls ein 
Großteil der Ernte vernichtet werden 
musste, nur 50 Flaschen Wein abge-
füllt werden konnten. Das Jahr davor 
war jedoch mit 430 Flaschen eines 
der besten gewesen. Der Dornfelder 
des Jahrgangs 2009 war ein leichter, 
fruchtiger, ungemein süffiger Wein ge-
worden, von dem noch einige Fla-
schen beim Schlossverein gegen eine 
Spende erhältlich sind.  Jörg ter Vehn

Stephan Stichel übernimmt nun die Pfle-
ge des Weinbergs
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Haynaer wollen nun den Sachsen-Cup
Wettkampfwehr des Schkeuditzer Ortsteiles lässt beim Poeler Inselpokal 127 Teams hinter sich

Hayna (-art). Wenn Sonnabend in Dah-
len Sachsens Wettkampf-Feuerwehren 
den Landes-Cup unter sich ausmachen, 
dann muss auf jeden Fall auch mit der 
Wettkampfwehr Hayna gerechnet wer-
den. Denn vom deutschlandweit größten 
Wettkampf im Löschangriff kehrten die 
Haynaer mit einem fantastischen dritten 
Platz zurück. „Wir hoffen nun, diesen 
Schwung auch mit ins Finale des Sach-
sen Cups nehmen zu können. Wir wol-
len ihn nach Hayna holen“, teilte Sebas-
tian Lorenz von der Haynaer Wehr mit.

Dass es für einen Erfolg in Dahlen  (ab 
14 Uhr im dortigen Stadion) durchaus 
reichen könnte, dafür spricht die zuletzt 
gezeigte Leistung unlängst beim Insel-
pokal auf Poel. Denn die Haynaer ließen 
dort an der Ostsee beim Treffen von 
Feuerwehren aus ganz Deutschland 127 
Konkurrenten um den begehrten Wan-
derpokal hinter sich. Lediglich die mit-
teldeutschen Teams aus Zella (Thürin-
gen) und Buch (Sachsen-Anhalt) waren 
beim Löschangriff etwas schneller als 
die schnellen Haynaer. Über die übliche 
100-Meter-Strecke gab es zwei Durch-
gänge. Schläuche ausrollen, zusammen-
koppeln, die alte DDR-Pumpe TS 8/8 an-
schließen und mit der Spritze zum 

„Ziel“, dem Löschangriff spurten. Da 
muss jeder Handgriff sitzen und die 
Kondition stimmen. Die Haynaer schaff-
ten das im zweiten Lauf in 19,13 Sekun-
den und waren damit gegen fünf direkte 
Konkurrenten die Schnellsten. Zugleich 

wurde damit der dritte Platz erobert. 
Doch noch 20 Läufe mit je sechs Mann-
schaften standen aus. Aber die Haynaer 
Zeit toppte keine mehr, so dass beim In-
selpokal erstmals ein sächsisches Team 
den Sprung aufs Podium schaffte. 130 

Männer-Mannschaften waren angetre-
ten, 125 kamen in die Wertung. 

Der Wettkampf auf Poel mit insgesamt 
160 Männer- und Frauenmannschaften 
ist der größte in Deutschland und gilt 
vielen Teams als Saisonfinale.

Gemeinsam mit den Siegern aus Zella/Thüringen (Mitte hinten), den Zweitplatzierten aus Buch/Sachsen-Anhalt (links) präsentieren 
sich die Recken der Haynaer Wettkampfwehr (orangene T-Shirts vorn und rechts) nach ihrem tollen dritten Platz.  Foto: privat

50-Jahr-Feier

Bester Kegler 
der Stadt wird 

gesucht
Taucha (-tv). Die Kegelsporthalle in der 
Kriekauer Straße wird am Freitag 50 
Jahre alt. Grund genug für die heutigen 
Nutzer, den Kegelsportverein Blau-Gelb 
Taucha, das Haus mit einem großen 
Fest ins Licht der Öffentlichkeit zu rü-
cken – zumal die Sportler im Sommer 
die Bahnen komplett erneuert und auch 
sonst viel am alt-ehrwürdigen Kegler-
heim gemacht haben.

Los geht‘s Freitag ab 16 Uhr mit der 
15. Stadtmeisterschaft für alle nicht in 
einem Verein spielenden Kegler. Nach 
der Ehrung gegen 19 Uhr lädt ein DJ 
zum Tanz im eigens für die Feier auf-
gebauten Festzelt.

Der Sonnabend ist ab 9 Uhr dem Ver-
einssport gewidmet, bei dem ab 9 Uhr 
erst die Damen einen Freundschafts-
kampf austragen, bevor ab 12 Uhr die 
Herren des Vereins Gäste aus der 2. 
Bundesliga erwarten und ab 19 Uhr die 
Bahnen offiziell eröffnet werden. „The 
Corona House Band“ spielt danach zum 
Tanz auf.

Am Sonntag ist die Kegelhalle ab 10 
Uhr für jedermann geöffnet, alle dürfen 
sich die renovierte Anlage anschauen 
und auch mal eine flotte Kugel über die 
neuen Bahnen schieben.

Geschwister-Scholl-Straße

Fahrbahn uneben,
Radfahrerin gestürzt

Taucha (-tv). Sturzfalle Straße: Wegen 
einer abgesunkenen Fahrbahnstelle ist 
am Sonntag gegen 12 Uhr eine Rad-
fahrerin auf der Geschwister-Scholl-
Straße gestürzt. Sie habe sich dabei 
leicht verletzt, so die Polizei. Die abge-
sunkene Stelle in Höhe Hausnummer 
29 sei etwa zwanzig Zentimeter im 
Durchmesser groß und bis zu sieben 
Zentimeter tief. Die Geschwister-Scholl-
Straße untersteht als Kreisstraße der 
Obhut des Landratsamtes.

Vortrag:  Was tun, 
wenn Papa nicht zahlt

Taucha (-tv). „Wenn Papa nicht zahlt“ 
– über Fragen des gesetzlichen Unter-
haltsrechts und weitere, die bei Tren-
nung oder Scheidung auftreten können, 
spricht der Tauchaer Rechtsanwalt 
Christoph Knappe im Rahmen einer 
Volkshochschulveranstaltung nächste 
Woche Dienstag. Sein Vortrag beginnt 
um 18.30 Uhr im Gymnasium Taucha. 
Anmeldungen dafür nimmt die VHS in 
Taucha unter der Telefon-Nummer 
034298 29275 entgegen.

CDU:  Fraktionssitzung 
diese Woche nur intern

Taucha (-tv). Die sonst öffentliche Sit-
zung der CDU-Stadtratsfraktion wird in 
diesem Monat fraktionsintern durchge-
führt. Das teilte die Partei mit. Interes-
sierte Bürger sowie Mitglieder könnten 
sich direkt an sie wenden, so die Orts-
vorsitzende Antje Brumm.

Polizei:  Zeugen  
gesucht für Unfall

Taucha (-tv). Die Polizei sucht Zeugen 
eines Verkehrsunfalles, bei dem am 
Donnerstag, dem 22. September, einem 
VW Touran die Abdeckung des Blinkers 
am Außenspiegel abgefahren wurde. 
Der Besitzer habe an dem Tag gegen 
19 Uhr seinen Wagen auf dem Park-
platz am Einkaufszentrum in der Por-
titzer Straße abgestellt, so die Polizei. 
Als er 15 Minuten später wiederkam, 
habe das Blinklicht nicht funktioniert, 
weil die Kappe von einem Unbekann-
ten abgefahren worden war. Zeugen 
wenden sich bitte an das Polizeirevier 
in Taucha unter Tel. 034298 6030. 

Festprogramm

Rathaus-Carré feiert
Fünfjähriges

Schkeuditz (-art). Zahlreiche Händler 
und Unternehmen im Umfeld des 
Schkeuditzer Rathaus-Carrés wollen 
mit ihren Kunden morgen und am 
Sonnabend jeweils ab 9 Uhr das fünf-
jährige Bestehen dieser Einkaufs- und 
Flaniermeile feiern. Vor deren Eröff-
nung hatte zehn Jahre an dieser Stelle 
ein als Schkeuditzer Loch genannter 
Schandfleck das Bild bestimmt. „Jetzt 
freuen wir uns, dass das hier entstan-
dene Shopping-, Wohn- und Kommuni-
kationszentrums so gut angenommen 
wird“, sagte Moderator Norbert Zschör-
nig. Unter anderem gibt es morgen ab 
14 Uhr Musik und Moderation, ab 16 
Uhr eine Modenschau. Die Aktionen am 
Sonnabend (bis 14 Uhr) enthalten unter 
anderem ab 10 Uhr einen musikali-
schen Frühschoppen mit Blasmusik 
und das Spielmobil für Kinder.

Kulturtage

Musik und Literatur
in der „Sonne“

Schkeuditz (-art). Die 15. Schkeuditzer 
Kulturtage werden morgen mit einem 
musikalisch-literarischen Programm 
im Kulturhaus Sonne, Schulstraße 10, 
fortgesetzt. Ab 20 Uhr präsentieren 
Mario Kulisch und das Wolkentramp-
ler-Ensemble „Poesie der Lebenskunst“ 
mit Tilmann Jäcklin (Violine), Emil Pe-
trov (Gitarre und Mandoline) sowie 
Mario Kulisch (Akkordeon, Piano und 
Gesang). Der Eintritt kostet fünf Euro.

DRK-Aktion

Glesien erwartet
morgen Blutspender

Glesien (-art). Zum letzten Glesiener 
Blutspendetag in diesem Jahr lädt mor-
gen das Deutsche Rote Kreuz ein. Die 
Spender werden in die Sonnenblumen-
Grundschule am Conradplatz 6 gebeten. 
Von 14 bis 18.30 Uhr nimmt das medizi-
nische Fachpersonal den Lebenssaft ent-
gegen, während freiwillige Helfer des 
DRK in gewohnter Weise für die Betreu-
ung der Spender sorgen. „Vielleicht 
schaffen wir ja diesmal die 200“, sagte 
Annemarie Semmler vom DRK. Immer-
hin gelte Glesien als Spenderhochburg. 
Wer sich Blut abzapfen lassen möchte, 
muss mindestens 18 Jahre alt sein und 
den Personalausweis dabei haben. 

Partnerschaft

Bühl hat neues
Stadtoberhaupt

gewählt
Bühl/Schkeuditz. Die  
Schkeuditzer Partner-
stadt Bühl (Baden-
Württemberg) hat ei-
nen neuen 
Oberbürgermeister. 
Bei der Wahl in der 
Großen Kreisstadt 
setzte sich im ersten 
Wahlgang der partei-
lose Hubert Schnurr 
deutlich durch. Der 56-Jährige erhielt 
knapp 57 Prozent der Stimmen. Hinter 
ihm folgte der CDU-Kandidat Jörg Feld-
mann mit rund 25 Prozent. Die Wahl-
beteiligung in der rund 30 000 Ein-
wohner zählenden Stadt lag bei rund 
51 Prozent. Schnurr war bereits 14 
Jahre lang Beigeordneter und ist nun 
Nachfolger des langjährigen Oberbür-
germeisters Hans Striebel (CDU). Beide 
weilten bereits öfter in Schkeuditz. 
„Wir haben Hubert Schnurr bereits un-
sere Glückwünsche geschickt. Ich bin 
gewiss, dass die Städtepartnerschaft 
mit ihm so wie bisher mit Hans Striebel 
fortgesetzt wird und die auf der letzten 
Bürgermeisterkonferenz in Schkeuditz 
angeregten Vorhaben gemeinsam tat-
kräftig umgesetzt werden“, sagte 
Schkeuditz’ Oberbürgermeister Jörg 
Enke (Freie Wähler). 

Wie eng die Verbindungen zwischen 
Schkeuditz und Bühl bereits sind, de-
monstrierten vergangenes Wochenende 
die Leichtathleten der TSG Schkeuditz. 
Denn die hatten Mitglieder des TV Bühl 
zu Gast, um gemeinsam 20 Jahre wäh-
rende Sportfreundschaft zu feiern. 
„Wolfgang Lorenz und Manfred Belle-
mann auf Bühler Seite sowie die 
Schkeuditzer Arnd Berger und Volker 
Paul gehörten zu den Initiatoren des 
ersten Treffens im Oktober 1991 in der 
legendären Eselsschänke“, erinnerte 
Thomas Lindner von der TSG. Nach ei-
nem gemütlichen Abend bei Bühler 
Wein und dem Austausch gemeinsamer 
Erinnerungen besichtigten die Teilneh-
mer des Jubiläumstreffens Leipzig in-
klusive einer Bootsfahrt auf der Weißen 
Elster sowie die Landeshauptstadt 
Dresden.  Olaf Barth

Hubert Schnurr
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